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berall sınd hnlıche Motive für die Faszınation eitende finden Die Sehn-
sucht nach Erneuerung Urc das eltende, Angst VOT dem Untergang und dıie
offnung, denen zugehören, dıe den Untergang unbeschadet überstehen.

Damıt ist Hemmuinger beım letzten Teıl des Buches, ın dem N diese
Motive näher untersuchen ıll Doch w;der se1in bıblısch-theologischer Teıl:
noch seıne psychologısche eutung der ngste können als befriedigend darge-
stellt bezeichnet werden. Es hegt VOTrT allem daran, dass Inan als Leser nach der
Darstellung vıeler W1  Urlıc menschlıcher Interpreten und Propheten des
Weltendes U:  —_ auch ıne gute Darlegung bıblıscher Eschatologie erwartet Was
Hemminger dann 1mM TUn auf nıcht mehr als fünf Seıiten chreıbt ıst sehr gut,
aber 1m (Janzen doch knapp Hemminger definiert das Motiıv der CNrıstlıchen
Erwartung eines Weltendes eindeutig auf den Irost Das Leiden Leıd der
Welt, dıe offnung auf ıne bessere Welt der Gerechtigkeıit, dıe Hoffnung auf
Heıl und Sieg über das OSe nährt den unsch nach einem eitende
Demgegenüber stellt Hemminger die alschen Motive Von Apokalyptikern mıt
hrem Hass das Ite und Chıhasten mıt iıhrer Sehnsucht nach Neuem
(S.113) Diese Unterscheidung ist problematiısch, weiıl diese Begriffe auch ganz
anders besetzt S1nd. Hemmuingers Auseimandersetzung mıt der Faszınatiıon und
gleichzeıtigen Angst VOTI dem Weltende fußt auf der Rıemannschen Typologie
(S Diıeses Phänomen der Faszınation und zugleıich ngs ın dessen vier
„„Grundformen der Angst“ einzuordnen empfinde ich als gesucht und all-
gemeın. Natürlıch kann Inan jeden dieser vier Iypen auch auf die
Angst/Faszınatıon VOT dem eitende beziehen, WIE I1Nan das be1 jedem Lebens-
ereich tun kann, doch hıer müusste noch tiefer nachgefragt werden, Wwıe dieses
Begriffspaar indıyıdual— und sozlalpsychologisch enschseın und
Glauben und Hofftfen beeıintflusst.
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Unter evahgelikalen Theologen ist die Praktıische Theoiogie leider noch immer
eın weıthın unbestelltes Feld Man 1e' ZWAaT dıie PraxIıs, nıcht aber unbedin dıe
Praktische Theologıe. SO WIE etztere Universitäten etrieben wird, gılt S1e
vielen als praxısfern und 1UT bedingt hılfreich für eine dem Gemenjndeaufbau die-
nende Praxıs. Und greift INall selbst eher pragmatischen Kezepten und
überlässt dıe praktısch-theologische Theoriebildung den anderen in iıhrem en-
beinturm. Leicht entsteht aber pragmatıscher 1lAawuchs und ıne unselıge
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Kluft zwıischen Theorie und Praxıs. Von er wäre hohe Zeıt, dass evangelı-
kale Theologen dıe Praktische Theologıe 1ICUu entdecken, siıch mıt ex1ıstierenden
Entwürfen auseinander seizen und sıch der praktısch-theologischen Theorie-
bıldung gerade auch eıner qualitativ hoch stehenden Praxıs wiıllen! bete1-
lıgen. Das hıer anzuze1gende, VON Lämmlın und Scholpp hrsg uch kann dazu
eınen hervorragenden /Zugang eröffnen. In faszınıerenden Mınıaturen werden
hıer dıe Ansätze, Methoden und Entwürtfe wesentlicher Lehrstuhlinhaber für
Praktische Theologıe AaUus dem gésamten deutschsprachigen aum VOT ugen g-
führt und ‚WarTr In Form VO  — Selbstdarstellungen, dıe In die Bıographie, die Ent-
wicklung des eıgenen Systems und das Jeweılige Verständnis Von Praktiıscher
Theologıe erhellende Einblicke verschaltien und alleın schon UuUrc dıe gewäl  €
Form der Darstellung etwas VoNn der Eıgenart des jeweılıgen Theologen vermıt-
teln Wer sıch mıiıt diıesem gut lesenden uch befasst, wırd gut egründet d UuSs-

wählen können, mıt welchem PT-Entwurf sıch künftig näher beschäftigen will,
und wiıird adurch Zugang vielen Eınzelveröffentliıchungen der entsprechenden
Autoren finden. Die Herausgeber bıeten zudem zunächst ın einem Eınführungs-
kapıtel 1-20) einen analytıschen Überblick über den Status qUO der Praktı-
schen Theologıe heute, wobe!l dıe ktuelle Tendenz eutl1ic wiırd, mehr als
Wahrnehmungswissenschaft, und nıcht mehr sehr als Handlungswissenschaft,

egreıfen Was aber ohl eine eher problematısche Alternatıve se1n dürfte!).
Im einzelnen kommen altersmäßig Von den (fast-)Emeriti bis den Jüngs-

ten Fachvertretern geordnet e folgenden Praktıschen Theologen ZUT (Selbst-)
Darstellung: Manfred osuttis (mit seiner erstaunlıchen ySSsee), Karl-Heinrich
Bıeritz (faszınıerend alleın schon VO Stil er Dietrich Stollberg (mıt seiınen
theologısc. schwer verdaulıiıchen Posıitionen), olfgangc als feißiger SyS-
tembıldner), Chrıstian Möller (mıt viel konstruktiv-systemkritischen Eınsıchten),
Reıiner Preul (mıt seiıner wıchtigen etonung der Kırchentheorie), Susanne He1-
n Gerhard Marcel Martın, Heınz chmıidt, Chrıstoph Morgenthaler (mıt lesens-
werten Eıinblicken iın Aspekte der systemischen Seelsorgetheorie), olfgang
Ratzmann, Hans-Günter Heiımbrock (der wohl praxisfernste VON allen!), Wılhelm
Gräb, reCc Grözinger und Miıchael Meyer-Blanck (dıe augenblıicklıch viel-
leicht prägendsten Gestalten der NCUCTEN PT-Szene), Hans-Martın Gutmann,
aus Raschzok, Chriıstian Grethlein (der unermüdliche Lehrbuch-Schreıiber),
Friedrich Schweıtzer, Michae]l Herbst ganz sıngulär mıiıt einem profilıerten Auf-
satz seinem Verständnis VON miss1ionarıschem Gemeıindeaufbau) SOWIe
schheblıc Wılfirıed Engemann. Be1 manchem, der heute ganz andere Posıtionen
vertritt, klıngt noch durch, dass einst AUus pletistischen, theologısc konservatı-
Ven oder gal charısmatischen bzw freikirchlichen Kreıisen stammte, diese Prä-
gung dann ber 1m Lauf se1lnes Theologiestudiums abgelegt habe Eın Verzeıich-
N1Ss der unıversıtären Spezıalınstitute In der Praktischen Theologıe SOWIE eın aus-

gewähltes Lıteraturverzeichnis und Regıster schließen den informatıven, 1TC6-

genden und gul rediglerten Band ab 1€eSs ist hılfreiche Lektüre nıcht 1Ur für H-
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xamenskandıdaten. Es könnte Eınsteigerlektüre werden für viele, die sıch 1g
mehr mıt Praktischer Theologıie beschäftigen sollten!
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Nach dem Studium des Lehramtes und der Tätıgkeıt als ehrer studierte Armın
Mauerhoftfer Theologıe, als Pastor und sSschheBblic als Dozent für Pädagogık
und Katechetik tätıg werden. Seıt Begınn dieses Werdegangs wurde das Inte-

Mauerhofers pädagogischen und diıdaktischen Überlegungen geweckt,
dıe als evangelıkaler Forscher immer wıeder bewusst bıblıschen Grundsät-
Z ausrıchtet. Die reichhaltıgen Ergebnisse diıeser 1D11SC fundierten pädagogı1-
schen Überlegungen lıegen Nnun ın dem ausführlichen zweıbändıgen Werk „Pä-
dagogık nach bıblıschen (Grundsätzen“‘ VOL.

Gleich Begınn stellt Mauerhoftfer die als rundlage aller ädagog1-
schen Überlegungen dar (Bd n 17-107), indem zunächst die Vernachlässı1i-
SunNng der Bıbel ın der heutigen Pädagogıik und theologisc lıberalen Relıgionspä-
dagogık beschreı1bt und dann der ıbel als Offenbarungswort (jottes ıne grund-
legende ellung In der Pädagogık zuwelst. In diesem ersten Kapıtel begründet
Mauerhoftfer seinen Ansatz eiıner evangelıkalen Pädagogik, den ın den folgen-
den apıteln in seinen einzelnen Bestandteılen darlegt Da alle pädagogıschen
Überlegungen auf einem bestimmten Menschenbil fußen, geht der Autor auf
bedeutende phılosophische und psychologische Menschenbilder aus Geschichte
und Gegenwart e1n, entwiıckelt dann aber e1in bıbelorientiertes Menschenbil
(Bd E: 09-149) Aus diesem bıbelorientierten Menschenbild leıtet auerho-
fer sowohl dıe pädagogıischen Ziele (Bd E 51-252) als auch dıie pädagogı-
schen Prinzıpien (Bd E 53-387) ab 1eder beleuchtet dıe Ziele und Prin-
zıplıen, dıe sıch aus den verschiedenen humanıstisch ausgerichteten Menschen-
bıldern ergeben, ZU eıgenen evangelıkalen Ansatz gelangen.

Schlıeßlic beschreibt Mauerhofer aufbauend auf dıe bıs hiıerher erarbeıteten
Erzıiehungsziele und —mıittel das Erziehungsfeld. [)as erledigt im Kapıtel über
dıe Gemeindepädagogik, dıe definiert als den Beıtrag, den dıe chrıstlıche Ge-
meıinde 1m H auf die Erzıehung der Kıinder, Teenager und Jugendlichen €e1ISs-
ten soll (Bd I 89-514) Dabe!1 begrenzt dıe Gemeindepädagogik auf dıe
Erziehung Heranwachsender und 7Q Erwachsenenbildung und Altenarbeı
nıcht dazu. Die für diese Haltung nge  en egründungen reichen meılnes Er-
achtens 1ImM 1NDI1C auf den an! der gemeindepädagogischen Dıskussion nıcht
aqus Bedeutende gemeindepädagogische Forscher betrachten sowohl Heranwach-
sende als auch Erwachsende als Adressaten der Gemeindepädagogik (z Mar-


